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Internationales 
Jugendtreffen Artek 2000
Vom 15. bis zum 29. Juli 2000
fand auf der Krim das 1. Interna-
tionale Jugendtreffen im Interna-
tionalen Kinderzentrum Artek
statt. Das Treffen wurde organi-
siert von der Thüringischen
Freundschaftsgesellschaft und
dem Thüringer Russischlehrerver-
band. Es fuhren zwölf Jungen und
sechzehn Mädchen im Alter zwi-
schen zwölf und sechzehn Jahren
aus verschiedenen Bundeslän-
dern und vier Russischlehrer als
Betreuer und Dolmetscher mit.
Für die Thüringer Betreuer und
interessierte Schüler wurde ein
Bustransfer nach Frankfurt/Main
organisiert. Alle anderen reisten
selbständig zum Flughafen an.
Mit der Air Ukraine International
flogen wir nach Simferopol. Dort
wurden wir mit einem Zentrums-
eigenen Bus abgeholt und in ei-
ner anderthalbstündigen Fahrt in
das Internationale Kinderzen-
trum nach Artek gefahren. 

Die Mädchen und Jungen
schliefen in großen Zimmern mit
sechs bis acht Betten. Die Unter-
bringung war landestypisch. Die
großen Reisetaschen und Koffer
wurden in einer Gepäckaufbe-
wahrung abgegeben. Für persön-
liche Sachen stand den Kindern

ein kleiner Spind zur Verfügung.
Positiv sind die sanitären Anlagen
zu nennen, die neu und sehr sau-
ber waren. 

Das Essen - Frühstück, Mittag,
Vesper, Abendbrot, 2. Abendbrot -
war landestypisch und sehr reich-
lich, leider aber zu wenig abwechs-
lungsreich.

Nach Absprache mit der Lei-
tung des Zentrums wurden die
deutschen Kindern nicht in ver-
schiedene Gruppen aufgeteilt,
sondern wir bildeten eine eigen-
ständige Gruppe. Dadurch hatten
wir die Möglichkeit, einige Extra-
punkte in das Programm einzufü-
gen. Ansonsten wurden wir voll-
kommen in das Lagerleben inte-
griert und unternahmen die mei-
sten Veranstaltungen gemeinsam
mit allen Gruppen. 

Besonders gelungen waren die
Ausflüge zum Woronzow-Palast,
nach Alupka - dem Wohnsitz des
englischen Premierministers
Churchill während der Jaltakon-

ferenz im Februar 1945, nach Li-
wadija, dem Ort der Jaltakonfe-
renz, und nach Sewastopol, wo
wir das Diarama über den Krim-
krieg von 1853 bis 1856, das
Aquarium mit Meerestieren und
die antike Ausgrabungsstätte
Chersones, eine griechischen
Siedlung aus dem 6. Jahrhundert

v. Chr. besichtigten. Die Schüler
wurden mit der besonderen Ge-
schichte der Krim bekannt ge-
macht. 

Bei Ausflügen auf dem riesi-
gen Gelände von Artek, bei
Bootsausflügen, im Museum und
in einem gemeinsamen mit allen
Kindern des Lagers Lazurnyj
durchgeführten Stationsspiels
lernten die deutschen Besucher
die Geschichte und das Leben des
Kinderzentrums Artek kennen
und erfuhren viel über die geo-
graphischen und landschaftli-
chen Besonderheiten der Krim.

Die geographische Lage des
Internationalen Kinderzentrums

Artek am Südufer der Krim und
die besondere Schönheit der
Landschaft beeindruckte die Kin-
der tief. Das Zusammentreffen
der hohen Berge und des weiten
blauen Meeres faszinierte alle. 

In gemeinsamen Spielen, or-
ganisierten Abenden, beim Sam-
meln von Geld für ein Kinderheim
durch Spiele, bei Diskotheken,
sportlichen Wettkämpfen und in
vielen persönlichen Gesprächen
machten sich die deutschen Kin-
der intensiv vertraut mit dem Le-
ben und den Wünschen der Ju-
gendlichen anderer Länder und
knüpften freundschaftliche Kon-
takte.

Die Anwesenheit von Kindern
aus Rußland, der Ukraine und aus
Moldowa hätte noch größere
Möglichkeiten des gegenseitigen

Kennenlernens geboten, die lei-
der unseres Erachtens nach nicht
optimal genutzt werden konnten.

Abschließend kann festgehal-
ten werden, daß der ausländische
Partner, das Internationale Kin-
derzentrum Artek, sich alle Mühe
gab, unseren Kindern schöne und
erlebnisreiche Ferien zu bieten. Es
wurde alles getan, um die Sicher-
heit der Kinder zu gewährleisten.
Allerdings war man unserer Mei-
nung nach oft übervorsichtig und
schränkte damit die Bewegungs-
freiheit der Kinder sehr ein.

Der Gastgeber bemühte sich,
auf unsere Wünsche einzugehen,
soweit sie in das Leben und den
Ablauf integriert werden konn-
ten, so gingen wir zum Beispiel
zweimal am Tag ans Meer baden.
Die andere Zeit des Tages war voll
durchorganisiert und mit Veran-
staltungen, Mittagsruhe, Arbeit
in Arbeitsgemeinschaften und
ähnlichem belegt. Unseren Kin-
dern fiel es nicht leicht, sich an
diesen bis ins Detail durchorgani-
sierten Tagesablauf zu gewöhnen.

Alle Gruppen des Lagers stell-
ten Programme zusammen, um
sich selbst vorzustellen. Auch die
Kinder der deutschen Gruppe er-
arbeiteten vollkommen selbstän-
dig und eigenverantwortlich ein
Programm. Ihre Lieder, Tänze und
Gedichte wurden mit viel Beifall
aufgenommen.

In den zwei Wochen des Zu-
sammenlebens hat sich eine posi-
tive Gruppenatmosphäre ent-
wickelt, obwohl sich die Teilneh-
mer vor der Reise nicht kannten.
Diese Atmosphäre war gekenn-
zeichnet von einem Gemein-
schaftsgefühl aufgrund der glei-
chen Erlebnisse und der Neugier
auf Neues. Die unterschiedlichen
Altersgruppen halfen sich gegen-
seitig, kleine Probleme des Alltags
zu bewältigen. Besonders positiv
wird das Miteinander von Deut-
schen und den drei deutschen
Umsiedlern eingeschätzt. Gegen-
seitiges Verständnis und Hilfsbe-
reitschaft waren die Grundlagen
für den Umgang miteinander.

Diese Reise war die erste Fahrt
dieser Art mit deutschen Kindern
in das Internationale Kinderzen-
trum Artek. Die Fortführung sol-
cher Reisen als ein Beitrag der
Völkerverständigung zwischen
Deutschen und Russen bezie-
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hungsweise Ukrainern und ande-
ren Völkern der ehemaligen So-
wjetunion kann unserer Meinung
nach sehr empfohlen werden,
wenn in detaillierten Verhand-
lungen über den Aufenthalt
deutscher Kinder dort, für die der
Gastgeber durchaus offen ist, un-
sere Vorstellungen mehr einge-
bracht werden können und diese
Absprachen vertraglich festge-
legt werden.

Simone Bechthum, 
Thüringische Freundschafts-

gesellschaft, Jena 

Kostenlose Existenzgrün-
derseminare für Umsiedler
aus den GUS-Staaten
Die Firma Euro-Dialog führt ge-
meinsam mit der Internationalen
Sprach- und Bildungsakademie
regelmäßig Seminare vor allem
für russischsprachige Umsiedler
aus den GUS-Staaten durch.

Ziel der Seminare ist es, diesen
Bürgern Chancen für den Aufbau
einer eigenen Existenz in
Deutschland aufzuzeigen. Durch
erfahrene und russischsprechen-
de Dozenten wird auf jeden Teil-
nehmer individuell eingegangen
und ausgehend von den persönli-
chen Voraussetzungen werden
konkret Möglichkeiten für die
Gründung einer eigenen Firma
erörtert.

In den Veranstaltungen wer-
den alle wichtigen Fragen be-
sprochen, die im Vorfeld einer
Unternehmensgründung in
Deutschland zu beachten sind:

- Erstellung eines Unternehmens-
konzepts

- Rechtsformen
- Betriebswirtschaftliche Ent-

scheidungsfindung
- Absatz und Marketing
- Steuer- und Versicherungsrecht
- Fördermittel

Die Seminare finden in der Re-
gel an vier aufeinander folgenden
Tagen statt. Pro Tag werden sechs
Stunden angeboten. Mindestteil-
nehmerzahl sind zehn Personen.
Für die Teilnehmer sind die Schu-
lungen kostenlos.

Die Firma Euro-Dialog führt
diese Seminare  in den Bundes-
ländern Sachsen-Anhalt und Ber-
lin schon längere Zeit sehr erfolg-
reich durch. Von den Teilnehmern
wurde des öfteren die Bitte geäu-
ßert, derartige Seminare auch in
anderen Bundesländern anzubie-
ten. 

Wir möchten hiermit alle Ver-
eine ansprechen, die als eine ihrer
Vereinsaufgaben die enge Zu-
sammenarbeit mit Umsiedlern se-
hen. 

Wir bieten an, gemeinsam mit
dem interessierten Verein in sei-
nem Bundesland diese Lehrgänge
durchzuführen. 

Wir denken, daß damit vielen
Umsiedlern die Chance gegeben
wird, ein aktives und unterneh-
merisches Leben in Deutschland
zu führen und nicht mehr von
staatlichen Unterstützungen in
Deutschland abhängig zu sein!
Ansprechpartner für interessierte Vereine
aber auch Teilnehmer ist:
Frau Wilms, Mühlweg 49, 06114 Halle, 
Tel.: 0345/2941680, 0345/2941682 

Publikation zu Steinitz und
die Chanti und Mansy
Das DAMU-Heft 2/00 publiziert
die Vorträge des Seminars „Wolf-
gang Steinitz und die Völker der
Chanti und Mansy in Westsibiri-
en“. Autoren aus Berlin, Göttin-
gen, St. Petersburg und der Regi-
on Chanty-Mansisk geben einen
Überblick über das Wirken des
deutschen Ethnographen Wolf-
gang Steinitz und seine Bedeu-
tung für die Entwicklung von
Sprache und Kultur der kleinen
westsibirischen Völker. Vorge-
stellt werden ebenso aktuelle
Programme und Projekte zu de-
ren Bewahrung. 

Wolfgang Steinitz und die Völker der Chan-
ti und Mansy in Westsibirien, DAMU-Heft

2/00, Hg.: Christine Titel und Rose-Luise
Winkler, ISSN 1436-0462, ISBN 
3-9806633-2-9, Schutzgebühr 10,- DM
(inkl. Versand)
Bestellungen: Deutsche Assoziation der Ab-
solventen und Freunde der Moskauer Lo-
monossow-Universität (DAMU), Postfach
33, 10121 Berlin, Fax: 030/47472438, 
e-mail: vorstand@damu.de

Zum 100. Geburtstag 
Timofeeff-Ressovskys
Dem Forscherpaar Nikolai und
Elena Timofeeff-Ressovsky und
seinen wissenschaftlichen Lei-
stungen als Wegbereiter der mo-
dernen Molekulargenetik war ei-
ne Veranstaltung der DAMU am
15. September gewidmet. Damit
setzte der Verein seine Reihe wis-
senschaftshistorischer Seminare
fort, die sich mit den deutsch-
russischen Wissenschaftsbezie-
hungen vor dem Hintergrund po-
litischer Zeitläufe befassen. 

Anlaß für die Veranstaltung
war der 100. Geburtstag Nikolai
Timofeef-Ressovskys. Der russi-
sche Biologe und seine Frau ar-
beiteten von 1931 bis 1945 am
Kaiser-Wilhelm-Institut für Hirn-
forschung in Berlin-Buch. Ge-
meinsam mit den deutschen Phy-
sikern Delbrück und Zimmer pu-
blizierte Nikolai Timofeeff-Res-
sovsky eine grundlegende Arbeit
zur molekularen Grundstruktur
der Gene, gab damit einen ent-
scheidenden Anstoß zur Entwick-
lung der Molekularbiologie und
legte nicht zuletzt einen Grund-
stein für die Entwicklung der
Gentechnik. In Buch saß die Fami-
lie Timofeeff-Ressovsky „quasi
zwischen den Stühlen des Hitler-
faschismus und des Stalinismus“
(Abel). Der älteste Sohn Foma
schloß sich einer Widerstands-
gruppe an und kam im Konzen-
trationslager Mauthausen um.
Nach dem Sieg der Roten Armee
war Nikolai Timofeef-Ressovsky
kurzzeitig Bürgermeister in Ber-
lin-Buch, wurde aber bald der
Kollaboration mit den Nazis an-
geklagt, verhaftet und zu Lager-
haft verurteilt. Noch zu Lebzeiten
Stalins ins wissenschaftliche Le-
ben der Sowjetunion zurückge-
holt (allerdings erst 1992 rehabi-
litiert) wurde er für eine ganze
Generation sowjetischer und aus-
ländischer Genetiker und Radio-
biologen eine zentrale Figur des
wissenschaftlichen Lebens. Seine
faszinierende Persönlichkeit por-

trätierte Daniil Granin in dem Ro-
man „Sie nannten ihn Ur“.

Die Vorträge des DAMU-Semi-
nars beleuchteten die vor dem
politischen Hintergrund span-
nungsreiche Biographie der Ti-
mofeef-Ressovskys und das pro-
duktive Zusammenwirken des
Forscherpaares in Deutschland
und in der Sowjetunion. Zeitzeu-
gen erzählten von ihren persönli-
chen Begegnungen mit den Wis-
senschaftlern und die Dokumen-
tarfilmregisseurin Elena Sakanjan
stellte ihr Filmporträt über Niko-
lai Timofeeff-Ressovsky vor. Im
DAMU-Heft 3/00 (erscheint vor-
aussichtlich im November) wer-
den einzelne Beiträge des Semi-
nars veröffentlicht. 
Kontakt: Deutsche Assoziation der Absol-
venten und Freunde der Moskauer Lomo-
nossow-Universität (DAMU), Postfach 33,
10121 Berlin; Fax: 030/47472438, 
e-mail: vorstand@damu.de, 
Internet: www.damu.de

DAMU-Jahrestreffen im
Oktober
Das diesjährige Jahrestreffen der
Deutschen Assoziation der Absol-
venten und Freunde der Moskau-
er Lomonossow-Universität fin-
det am 28. Oktober im Dekanats-
saal der Landwirtschaftlich-Gärt-
nerischen Fakultät der Hum-
boldt-Universität zu Berlin statt
(Invalidenstr. 42, Berlin-Mitte). Es
beginnt um 16 Uhr mit einem
Vortrag von Vitali M. Schmelkow,
Leiter der Handels- und Wirt-
schaftsvertretung der Russischen
Föderation in Berlin, zur Wirt-
schaftspolitik der Putin-Regie-
rung und den aktuellen deutsch-
russischen Wirtschaftsbeziehun-
gen. Inhalt der anschließenden
Mitgliederversammlung des Ver-
eins ist der Rückblick auf die Ver-
einsarbeit des letzten Jahres und
die Diskussion neuer Projektide-
en. Auch ein neuer Vorstand ist zu
wählen. Ab etwa 19 Uhr wird das
Treffen mit Genüssen für Leib und
Seele (Buffett, Dias vom Weiß-
meer-Workcamp, Gespräche mit
alten und neuen Freunden) aus-
klingen. Um vorherige Anmel-
dung wird gebeten.  
Kontakt: Deutsche Assoziation der Absol-
venten und Freunde der Moskauer Lomo-
nossow-Universität (DAMU), Postfach 33,
10121 Berlin, Fax: 030/47472438, 
e-mail: vorstand@damu.de
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